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Eine Wundergeſchichte 


die an den Toiletten, und Schreibtiſchen 


ultzlich zu leſen ſeyn wird. 


Vor drey Tagen hatte ich erbaͤrmlich den Spleen: 
Da half kein Arzt, kein Buͤcherleſen, 
Kein Freund, kein Wein, 
ge wär mein Mädchen da geweſen, 
Es half nieht! Nein! 
„Wer verſchafft — To klagte ich — wer verſchafft 
Talenten, oft die verborgen liegen, einen Glanz? 
Der Diamant iſt in der Erde ein Bruder des 
Kieſelſteins — wer giebt ihm Stralen? Wie oft 
muß er lange in feinen Schlacken begraben feyn ?”’ 
— Ich ſeufzete, weil dieſes Schickſal mich und 
meine Freunde traf: mein Auge wolte naß wer: 
den — und ſiehe! wie ein Blitz, ſtand eine Fee 
vor mir. Sohn der Ungeduld! ſprach fie die 
gütige Göttin, du feufseft thoͤricht; ſiehe hier drey 
Ringe vor dir. Wähle! alle drey koͤnnen dich 
glänzend machen — 


Mit dieſem wirſt du reich, 
ſogleich, ſogleich 
wird man zu jenen bärtgen 
dich als den achten preiſen 
Denn ſprich nur dreiſt von Handlungsplanen 
taxir Miniſters, Weiſe, Kulichanen 
dich hoͤrt, und lobt die Welt 
denn du haſt Seld! 


Aber voller Verachtung ſah ich die Fee an, und 
ſte fuhr fort: 
Mit dieſem wirſt du groß 
Sogleich wird dich ein Schmeichlerſchwarm verehren, 
Sey taub und ſtumm; 
Man ſpricht: du ſchweigſt, um deſte mehr zu hören 
Denn ſprich ein Wort, halb klug, halb dumm 
Man wird in dir Apello bören 
man wird auf deine Worte ſchwören, 
denn du biſt groß. > 


Noch ſchwieg ich! Ey! dachte ich, um vor den 
Ehrenſtellen einen Ekel zu bekommen, darf 33 


oft 


heben Weiſer 
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oft nur die ſehen, die fie beſitzen: — was giebt 
denn der dritte Ring? 
Mit dem kanſt du ein Maͤdchen ſeyn! 
und dich des ſchoͤnſten Beyfalls freun: 
was du als Weiſer ſprichſt, wird alt 
was du als Mann erzaͤlſt, iſt kalt 
Nur, was ſie ſpricht, entzuͤckt. 
Sin Tempe blüht, wohin fie blickt 
Man graͤbet ihren Scherz in weißen Marmoerſtein, 
Und ihre Mienen in die Bruſt hinein — — 
o! rief ich, liebe Göttin! nein! 
Nicht ein Monarch, nicht Croͤſus wil ich ſehn, 
Laß mich, laß mich ein Maͤdchen ſeyn 
Wie reitzend herrſcht nicht eine geiſtge Schoͤne, 
Mehr als die Gratien und Goͤtterſoͤhne 
Mehr als Tythere, Juno, Pallas; — nein 
Nur eine Schöne wil ich ſeyn! — 
Ward ichs? das erſte, woran ichs merken konnte, 
daß ich verwandelt wurde, war dies: (alle Schö⸗ 
nen werden mir mit einer aufrichtigen Roͤthe Recht 
geben:) 
Mit Maͤdchenwolluſt ſah ich in den Spiegel, 
und ſah, und ſah, was ſich darin gebar! 
um meine Stirne ranſcht ein niedlich Haar 
und aus dem Buſen quollen Marmerhügel 
Der Bart zerſtoß in Milch : aufs kleine Kinn 
ſprang ſanft ein Gruͤbchen hin. 
Die Augen ſprachen, dachten, fühlten, 
Auf meinen Wangen war ſtatt männlich braun, 
ein Strom von Reitz zu ſchaun 
wo ſich die Sylphen kuͤhlten, 
wo hundert Amors ſpielten, 
und ihre Pfeile wetzten 
und mit der Venus ſchoͤnſtem Wein, 
der Kuͤſſe an ſich lockt, den Mund mir netzten: 


Kurz! da ſtund ganz eine liebenswuͤrdige Schoͤne, 
ſo wie ich ſie nur diesmal in dem Zauberſpiegel 
der Fee, und noch ein andermal in einem ſuͤſſen 
Morgentraum ſah. Indeſſen um meinen Leſern 
und Leſerinnen dieſe Geſtalt zu malen, verweiſe 
ich ſie auf das Bild, das jeder Juͤngling in der 
Figur feiner Göttin zu ſehen glaubt, und jede Schoͤ— 
ne, wenn ſie vor den Spiegel trit. Voll Ent; 
zuͤckung wolte ich, da ich dieſe Zaubergeſtalt ſah, 
voll Entzuͤckung, weil unter meinem Frauenzimmer⸗ 
buſen noch ein maͤnnlich Herze ſchlug, wolte ich dies 
Bild im Spiegel umarmen: 


I 
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So lief Pygmalion dort auf das Marmorweib, 
es wie die Venus, zu umarmen 
fo ſtuͤrzte ſich Nareiſſens goldner Leib 
hin in den Strom, ſein Bildniß zu umarmen: 

ſo brannt auch ich — — 
Doch da war die Verwandlung bis ans Herz ge— 
kommen: 

Mein Sinn ward wie der Mädchen Sinn 

leicht, flatterhaft, mit dreiſten Blicken blöde, 

ſelbſt, wenn ihr Buſen ſchlaͤgt, noch ſprode. 
Ich verlernte das Empfinden und wolte nur feſſeln, 
nur Siegerin ſeyn, und das ward ich auch bald: 

Zu meinen Füßen lag manch hochgeborner Hut, 

wo der Verſtand aus ſeinen Federn lachte, 

manch bloßer Degen, doch — noch ohne Blut, 

weil jeder Moͤrder ſich im Tode klug bedachte 

Wenn jeder Seufzerſchwur, womit man mich gelehnt 

geflügelt, wie die Liebe wäre, 

ich floͤg mit ihnen, wie mit einem Adlerheere 

auf einem Luftſchiff, von Sonnetten aufgethront 

bis in den Mond. — 
Ach! liebe Fee! wie ſehr hatte ich mich in meinem 
Wunſch geirrt: fand ich, was ich ſuchte? 

Zu meiner ewgen Auaal 

ſah ich mit mir, wie mit Maſchinen ſpielen, 

fo wie mit Puppen fpielen; 

man nannte mich im Scherz ein Kind 

und ſprach im Ernſt, daß wir nie mehr als Kinder bas 

Hirnloſe Stutzer ohne Zahl 

betaͤubten mich mit Wind: 

Bey allen meinen ſiegeriſchen Gaben 

wuͤnſcht ich mir tauſendmal 

und ſtets umſonſt — nur einen Freund zu haben 

Mein Reitz war jedem N.., der Stutzerwelt 

zum dummen Urtheil hingeſtellt. 
O Goͤttin, rief ich, da ich zwey Tage ausgehalten 
hatte: 

D Soͤttin! Alle Siege leg' ich nieder 

sib mir die Männlichkeit nur wieder. 
Aber mit welcher Strafpredigt erſchien die Fee: 
Siehe! ſprach ſie, deinen thoͤrichten Wunſch, und 
ſey welſe! Wer kann, als die Mannsperſonen, feis 
ne Talente in jedem Stande ſchimmern laſſen. Das 
arme ſchoͤne Geſchlecht? Bey aller ſeiner Klugheit 
iſts nie ohne Vormund; bey allen ihren Reizen 
ſchließt man ſie in die Gynecaͤa hinten im Haufe 

ein. 
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ein. Sie mögen alles mit Gratie verrichten; man 
verdammt ſie zu geiſtloſen hypocondriſchen Arbeiten, 
zu maſchinenmaͤßigen Viſiten, nach einem chineſiſchen 
Komplimentenbuche. Sie muſten artige Sotiſen 
ausſtehen, da die Männer wenigſtens das Ver 
gnuͤgen haben, ſie zu thun. Ihr edlere Manns 
perſonen, ſoltet wenigſtens aus Mitleiden mit dem 
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feinern Theil der Frauenzimmer geiſtiger, unterhals 
tender und bildender umgehen. Und auch du = ja 
alles wil ich thun, ſprach ich in der Angſt, nur = = 
So ſey denn Mann! ſprach fie, mit ihrem Schoͤ⸗ 
pfungswort, — aber nie klage mehr, ſonſt ſollſt du 
auf ewig Androgyne ſeyn und fie ver 
ſchwand! ; 


.... ETUI TEETETEENTETTETBNL METER TERTET 


Aus dem Brandenburgiſchen, vom 7. Aug: 

Weil die letzten Berliniſchen Vermahlungs : Seftis 
vitäten fo ausnehmend ſchoͤn und prächtig geweſen 
find, fo hat man dieſelben in dieſer Gegend noch im: 
mer, faſt in allen Geſellſchaften, zum Gegenſtande 
der Geſpraͤche. Zwar hatte der Koͤnig Selbſt an 
dem Vermaͤhlungstage nur ein einfach blaues ſeidenes 
Kleid, nebſt dem Orden, an; aber die Kleider der 
andern hoͤchſten und hohen Perſonen waren deſto 
koſtbarer. Das Feuerwerk iſt auch ſehr ſchoͤn gewe⸗ 
ſen, und mag wol 13 bis 14000 Reichsthaler geko⸗ 
ſtet haben. Ihro Koͤnigl. Hoheiten, der Prinz und 
die Prinzeßin von Preuſſen, leben, ſeit dem die vors 
gedachten Feſtivitäten geendiget find, fo ftill als vers 
gnuͤgt. Zu Mittage wird eine kleine auserlefene Ge⸗ 
ſellſchaft zu Dero Tafel gezogen; des Abends iſt 
Spiel oder Concert, und nach der Abendtafel pflegt 
bisweilen ein kleiner Ball gegeben zu werden. Wie 
wir hören, fo haben Se. Majeftät, der König, zu 
Sr. Könige. Hoheit, des Prinzen von Preuſſen, 
Hofſtaats Unterhalt die Summe von 48000 Reichs. 
thalern angewieſen. Se. Majeſtät Selbſt hatten 
als Kronprinz nur die Hälfte, nemlich 24000 Rthlr. 
Des Königs Maj. bedienen ſich itzo des warmen Bas 
des in Schleſien, wohin des Thronfolgers Koͤnigl. 
Hoheit ſich mit dem Anfange des naͤchſtkommenden 
Monats gleichfals begeben werden. 

Leipzig, den 2. Aug. 2 

Der Koͤnigl. Preußiſche General von Kruſemark, 
welcher mit Se. Koͤnigl. Hoheit, dem Prinzen Hein 
rich, im Carls bade geweſen, iſt durch hieſige Stadt 
wieder nach Potsdam gegangen. Nach Berichten 
aus Pohlen, haben Se. Majeftät der König, in 
Abweſenheit des Hrn. Grafen von Brühl, das Com; 
mando Über Dero Haustruppen dem Oberſten Sauer, 
zab anvertrauet. Es hat ſelbiger ehemals in Königl, 
Preußiſchen Dienſten geſtanden, und iſt derſelbe bes 
muͤhet, gedachte Truppen auf den Preußiſchen Fuß 
zu reguliren und zu exerciren; es reißet aber eine 

ſtarke Deſertion unter ſelbigen ein. 
Erfurt, den 3. Aug. 

Zu Sproͤda, einem Eiſenachiſchen Dorfe, 4 Stun 
den von hier gelegen, eniftunde den Iten Julii, 
Abends gegen 9 Uhr, ein Brand, durch welchen 39 


Käufer und 40 Scheunen in die Aſche gelegt wurden. 
Ein Soldat, der feinem Vater in dieſer großen Roth 
hat beyſtehen wollen, iſt von den Flammen verzeh— 
tet worden. Dem Vernehmen nach, ſoll das Feuer 
durch Verwahrloſung einer Hutmacherfrau entſtan⸗ 
den ſeyn. 
Geyer, eine alte Churſaͤchſiſche Bergſtadt, 
vom 30. Jul. 

Wie zahlreich und fortdaurend die Fruͤchte von 
manchen Ehen ſind, davon hat man hier zwey neue 
merkwuͤrdige Exempel gehabt: 1) Die Frau Anna 
Roſina, weiland Johann Caſpar Neuberts Witwe, 
ſtarb hierſelbſt im 88ſten Jahr ihres Alters Von 
ihr ſtammeten aus einer Ehe ab 13 Kinder, 60 En⸗ 
kel und 41 Urenkel, alſo zuſammen 114 Perſonen. 
3) Rahel, weiland Johann Chriſtoph Pauls Witwe, 
farb im gaſten Jahre. Sie hatte erlebt 7 Kinder, 
37 Enkel und 48 Urenkel, mithin zuſammen 92 
Sproſſen. 

Spaa, den 27. Jul. ö 

Es befinden ſich hier eine große Anzahl bon Brun; 
nengaͤſten, worunter viele Große zu rechnen. Man 
fiehet eine Menge Engellaͤnder, Irrländer, Franzo⸗ 
fen und Deutſche. Außer denen angenehmen Pros 
menaden, fehlet es nicht an Divertiſſements. Taͤg⸗ 
lich iſt auf dem hieſigen ſplendiden Redoutenſaale 
Aſſemblee, wöchentlich zweymal Ball, eben fd vielmal 
Opera, und woͤchentlich zweymal Feuerwerk. Geſtern 
gaben des Koͤnigl. Preuß. wirklichen Geheimden 
Etaats und Kriegsminiſtri des ſchwarzen Adler und 
Johanniterordensritter, auch Oberpraäſident der Ober⸗ 
amtsregierung zu Glogau, Hrn. Grafen von Reders 
Excellenz, an Ihro Durch. den Fuͤrſten von Ezartör 
rinsky, Biſchofen von Poſen, Sr. Excellenz, dem am 
Wiener Hof ſubſiſtirenden Nuntio apoftolico, Vitat 
rien Borrome, Erzbiſchofen von Tebio, verfchiedes 
nen Grafen, Generals und Damen ein prächtiges 
Gaſtmahl. Se. Excellenz pflegen ſehr öfters Fremde 
bey ſich zu haben, und ſuchen durch dergleichen Ber 
aͤnderungen, ſich einen erwuͤnſchten Effect von der 
Brunnencur zu verſchaffen. 

Altona, den 9. Aug. 

Was auch einige andere Nachrichten von itzigen 
und nahe bevorſtehenden weiteren Reiſen des Her 

zogs 
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zogs von York melden, fo wiſſen wir doch mit ſiche— 
ren Briefen, daß Se. Königl. Hoheit ſich noch in 
Berlin befinden. Sie haben daſelbſt den 5ten dieſes, 
in dem ſogenannten Corſicaniſchen Garten, einen 
maſtirten Ball gegeben, worzu über 500 vornehmen 
Perſonen aus dem Miniſterio, vom Adel, und aus 
dem Civil- und Militair- Stande, der Zutritt, mit⸗ 
tels ausgetheilter Billets, offen geweſen iſt. 
Copenhagen, den 2. Aug. 
Se. Koͤnigt. Majeſt. unſer allergnadiſter Herr, haben, 
unter dem 26ſten Julii, den Einwohnern und Hanz 
delnden dieſer Hauptſtadt allergnadigſt erlaubet, daß 
fie 3 Jahre lang fremden Walzen und Rocken aufler 
gen, und wieder ausführen mögen, doch darf allhier 
in der Stadt nichts davon, ohne ſpecielle Zulaßung, 
bleiben. Heute Morgen find bey der hieſigen Unis 
verſitaͤt 16 Gelehrte zu Magiſtern creivet worden. 
London, den 23. Jul. 

Der König läßt 4000 goldene und ſilberne Mer 
daillen ſchlagen, die, wegen der Wahl Sr. Majeſtaͤt 
zweeten Sohnes, des Prinzen Friedrichs, zum Bis 
ſchofe von Osnabrück, werden ausgetheilet werden. 
Auf der einen Seite dieſer Medaillen ſiehet man die 
Hofnung ſitzend, und mit dem einen Arm auf ihr 
Schild, nebſt den Wapen des Fuͤrſten Biſchofs, ger 
ſtuͤtzet, und mit der andern Hand ben Biſchofshut 
haltend, auf einem Fußgeſtelle, mit der Beyſchrift: 
Spes Patriae, (Die Hoſnung des Vaterlandes.) Auf 
der andern Seite lieſet man den Titel des Prinzen, 
den Wahltag c. Der Furſt von Naſſau hat in die 
fen Tagen Audienz beym Könige gehabt, und iſt von 
Sr. Majeftät mit groſſen Achtungsbezeugungen auf; 
genommen worden. Der Herzog von Cumberland 


laßt Anſtalten machen, dieſem Fürſten, imgleichen - 


dem Grafen von Bentink und verſchiedenen andern 
vornehmen Fremden, ein Pferderennen in dem Wal; 
de zu Windſor zu geben, nach welchem ein ſehr herr 
liches Gaſtmahl folgen ſoll. Wie man bey Hofe vers 
nommen hat, fo iſt es mit der Erneuerung des Subs 
ſidientractats zwiſchen Frankreich und Schweden ſo 
weit gekommen, daß derſelbe nachftens zum Schluſſe 
gelangen dürfte. Am Donnerſtage hat eine Com; 
mißion von der Admiralität die Arbeit des Hru. Wit⸗ 
chel über die Entdeckung der Meereslänge, mittels 
des Mondes, von neuen unterſucht; und es iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, gedachtem Hrn. Witchell 1000 Pf. 
Sterl. auszahlen zu laſſen, um ihn in den Stand 
zu ſetzen, mit ſeiner Arbeit fortzufahren. Dem Hrn. 
Harriſon hingegen iſt angedeutet worden, bevor er die 
2500 Pf. Sterl. welche ihm durch eine Acte der letz 
ten Parlementsſitzung bewilliget worden find, in Em, 
pfang nehmen koͤnne, die Gründe feiner Seelänge; 
Uhr, in Gegenwart von 6 Commiffarien, darzulegen. 
Einige der Handthierung kundige Franensperſonen 
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zu Spitleſielbs find gegenwärtig beſchaͤftiget, eine 
große Quantitat Seide abzuwinden und zu bearbei— 
ten, die von ſolchen Seidenwuͤrmern iſt, welche von 
der Königin, in den zweyen letzten Jahren, eigen; 
handig find erzogen und genähret worden. Nach 
Ihro Majeſtat Vorbilde, haben ſich nun viele Das 
men vom erſten Range eine große Menge Seiden 
würmer angefchaft. 
; Petersburg, den 19. Jul. 

Wie man hoͤrt, fo hat der allhier geftandene Chur; 
ſaͤchſiſche Reſtdent, Hr. Praſſe, bey der bey Ihro 
Kayſerl. Majeſtät gehabten Abſchiedsaudienz, außer 
dem ordentlichen Praͤſent von 2000 Rubeln, noch ein 
beſonderes von 1000 Rubeln, erhalten. 

Conſtantinopel, den 1. Jul. 

Weil die Peſt in hieſiger Hauptſtadt immer mehr 
uͤberhand nimmt, und ſeloſt bis ins Serail gedrun: 
gen iſt: fo hat der Sultan ſich in voriger Woche ger 
nöthiget geſehen, dieſe Reſidenz zu verlaßen, und 
ſich mit allen ſeinen Frauen, von welchen, wie man 
verſichert, eine wieder ſchwanger iſt, nach dem Luſtt 
ſchloſſe Caragatſch zu begeben, 

Warſchau, den 10. Aug. 

Da Se. Majeſtat entſchloſſen bleiben, die allert 
befte Ordnung in hieſiger Stadt einzuführen, fo has 
ben Sie eine Brüderfchaft der Fuhrleute errichtet, 
und ihnen ein Privilegium ausfertigen laßen. Die 
Pflicht derſelben wird darin beſtehen, dieſe Stadt 
und die Vorſtädte zu reinigen. Dieſe Bruderſchaft 
beträgt 60 Fuhrleute, welche alle Straßen unter ſich 
vertheilen, und ſolche taglich reinigen ſollen, wofuͤr 
ihnen aus der Stadt Steinbrücken Caſſe jährlich 
30000 pohln. Gulden bezahlet werden ſollen. 


AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: 
Die reine Wahrheit, oder Denkwuͤrdigkeiten des 
Hauſes Wuͤrtenberg, in 10 Briefen, 8, Cölln 765, 
1 fl. 15 gr. Von dem deutſchen Nationalgeiſt, 8, 
765, 15 gr. Bions, neueroͤfnete mathematiſche 
Werkſchule, mit Kupf. 4, 765, 9 fl. Das Herren 
recht, oder die Klippe des Weiſen, ein Luſtſpiel, 
von Voltaire, 8, 765, 12 gr. Remarques ſur un 
livre intitule Dictinoaire philoſophique portatif, 
a Laufanne, gr. 8, 765, 10, 18 gr. 


Wechfel-Lours & Species d. 22. Aug. 1765. 


Amſterdam 41 Tage 302 gr. 71 Tage 3003 gr, 
Hamburg 3 W. 130 gr. 6 W. 1291 gr. 

Berlin Dantzig 29 pr. Cto. 
Ducazen neue 9 fl. Alberts Taler 1263 gr. 


Rubel 113 gr. Ak Polniſch Geld 83 pr. Cto. 
Dieſe Gelebte und Polſtiſche Zeitung wird des Montags 
und des Freytags Vormittags um ro Uhr in dem 
Kanterſchen Buchladen aus gegeben. 


